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Laufflächen fehr glatt, fait wie polirt und Yafjen mehrere

Sahre lang feine Abnugung erkennen.

3). Bon der Albertsbahn-Gefellfhaft wurden im Iahre

1856 aus der Eifengieferei von A. Ganz in Dfen 400

Stüd Patent» Schalengußräder bezogen; wovon 40 Stüd in

Tolge der ftarfen Erwärmung beim Bremfen im Laufe des

erjten. Vierteljahr ihrer Benutung, feit jener Zeit aber,
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fomit innerhalb: einer Frift von 2 Jahren, nicht ein Nad

weiter gefprungen war; fiherli ein ganz zufriedenftellendes

Ergebniß, wenn noch hinzugefügt werden fann, daß von jenen

10 Procent gefprungenen Nädern, an denen der Sprung in

der Negel concentrifc, und in der Mitte zwifchen Nabe und

Radreifen, jedoch immer nur am einer der. beiden Kadfcheiben

entjtanden war.

 

XV. Weber eiferne Güterwagen.
 

Der Transport auf Eifenbahnen fann um fo bilfiger

bewerfitelligt, die ZTransportpreife Fünnen um fo niederer

geftelft werden, je mehr c8 gelingt die nutlofe Laft (das

Gewicht der Fahrzeuge) im Verhältuiß zur nutbaren Lat

(der Ladung) zu vermindern. Bei Perfonenwagen ftellt hierin

die Sicherheit und der Comfort der Neifenden bejtimmte

Grenzen, bei Wagen für andere Transportgegenftände dagegen

bleibt der Technik in obiger Beziehung noch viel zu leiften

übrig. Wo insbefondere der geringe Werth der Frachtgegen-

ftände einen fehr niedern Zariffag bedingt, wie dies bei

KRohmaterialien ftets mehr oder weniger der Fall ift, muß es

eine Hauptaufgabe fein, auf die Anwendung von Wagen zu

denfen, welche bei möglichft geringem eignen Gewichte eine

fehr bedeutende Belaftung zulafjfen, damit mit der gegebenen

Kraft die möglichjt größte mutbare Laft fortgefchafft werden

fönne.

Aus diefem Grunde wurden bereits vor beinahe 20

Jahren in den Bereinigten Staaten von Nordamerika auf

der Baltimore-Dhio Eifenbahn ganz eiferne fechsrädrige cylin-

drifch-konische Kohlen-Transportwagen duch den Ingenieur

Sames Muray ausgeführt, welche bei einem Gewicht von

bloß 25; Tonnen (& 20 Centner) 7 Tonnen Steinfohlen

fafjen.

Der DObertheil diefer Wagen oder der Kohlenbehälter

bejteht aus 2 halb cylindrifchen, Halb Fonifchen Abtheilungen

(1,7 Meter hoc und oben circa 2 Meter weit) durch eine

Wand von einander gefchteden. Das Ganze tft von 3 Milfi-

meter jtarfem Eifenblech zufammengenietet und verftärkt oben

durch einen 0,05 Meter breiten, 0,01 Meter diefen King von

Schmiedeeifen, welcher an das Blech) genietet ift und unten

am Ende der fonifchen Theile durch ähnliche Neifen, 2 Treis-

runde 0,91 Meter weite Deffnungen bildend, welche durch

Klappen von 5 Millimeter ftarkem Eifenblech gefchloffen wer-

den. Diefe Klappen find dur) herabgebogene Nänder ver-

färktt und an der einen Geite mittelft eines Scharniers auf-

gehängt; an der dem Scharnier entgegengefegten Seite ift eine

Verfehlußvorrichtung der Art eingerichtet, daß durch bloßes

Herausziehen de3 am einer Kette aufgehängten Stifts und  

Seitwärtsfchlagen eines unterftügten, vorher vom Stift in

feiner Lage erhaltenen Hafens die Klappe Tosgemacht wird

und herabfältt, wo dann die Kohlen in einen beliebigen

Behälter, in den hohlen Kaum eines Schiffes oder in einen

andern Wagen herabfallen. Die Form des Kaftens ift darauf

berechnet, bei fehr geringem Metallgewicht dem Druck nad

Außen und nad Unten Hinlänglic) zu widerftehen.

Durd) den Kaften hindurch geht die Kuppel- und Zug-

ftange, welche an einem Ende des Wagens mit einer geraden

Feder, aus 2 Blättern beftehend verbimden, ift, zwifchen die

gabelfürmigen Enden der Zugftange fommen Furze Kuppel-

ftüce, duch deren Deffnungen, correfpondirend mit jenen in

den Gabeln, Kuppelbolzen an Ketten hängend, gefteett werden.

Der Kaften oder Behälter fteht durch 8 Stügen aus 0,009

Meter ftarfen SKeffelbleh in Verbindung mit gufeifernen

ZTragplatten, welche ihrerfeits an den fchmiedeeifernen Rahmen

genietet find, der die Plattform von Eifenbled) an beiden

Enden de8 Wagens trägt und verbindet. Diefe fehmiede-

eifernen Nahmftüce find 0,082 Meter breit und 0,0838

Meter die.

Die Art und Weife wie der DObertheil des Wagens

mittelft 4 gewöhnlicher Tragfedern und Führungen auf Yateral-

‚ federn, welche den Rahmen des Untergeftells vertreten, auf

ruhen, ift eigenthümlih und ohne Zeichnungen nicht gut

‚zu erläutern ®). Die zu diefen Wagen verwendeten Schalen-

gußräder haben einen mittlern Durchmeffer von 0,81 Meter,

fie gehören mit zu den leichteften, indem ein Nad nur 325

Pfund wiegt, in dem dicdjten Theile des Nadfranzes ift ein

fchmiedeeiferner Ning von Sg zölfigem Aumdeifen mit ein-

gegofjen, welcher vorher glatt abgefeilt und über der Flamme

des Kuppelofens zum Weißglühen erhitt worden tft. Der

Abftand zwifchen den Mitten der beiden äufßerften Achjen

beträgt bloß 2,13 Meter. Die Herftellungsfoften eines foldhen

° in den eignen Werfftätten der Baltimore-Dhio Bahn aus-

geführten Wagens betrugen 350 Dolfarg — 500 Thlr.

*) Genaue Abbildungen und Befchreibung diefer Wagen enthält

die Eifenbahnzeitung, 1847. NE 44.
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Ebenfo find. in England auf den Bahnen um Mancheiter

feit eirca 12 Jahren ganz in Eifen conftruirte, außerordent-

lich einfache und leichte Wagen zum Kohfstransport in Bes

trieb. Der Kaften ift ebenfalls von ftarfem Eifenbledh zu-

fammengenietet, halb-chlindrifch, nach oben etwas weiter,

mit geraden Endflächen und am obern Rande durch) ringsum

angenietete Winfeleifen verftärkt. Bei der fehr ftabilen Form

de8 Kajtens in der Längenrichtung ift bei diefen Wagen

fein befonderer Rahmen erforderlich und die Achjenhalter find

mit Berftrebungen an feitlic) vom Kaften befejtigte Abfätze

oder fihmale Bleche angenietet und die Kopfhölzer mit Kaut-

fchufbuffer und Zugapparate find direct an die ebenen Endböden

des Kajtens angejchraubt *).

Diefe Wagen Haben bei ihrer Einfachheit große Feftigfeit;

ähnliche Conftructionen find in neuefter Zeit auf einigen deut-

hen Bahnen zum Transport von Getreide, Kartoffeln ıc.

zur Verwendung gekommen. Da jedoch bei diefer Conftruc

tion feine Seitenthüren angebracht werden fünnen, fo ift die

Verladung Fäftig, auch eignen fich diefe Wagen wegen des

runden Bodens nur fir einen fehr befchränften Theil der

Transportgegenftände.

Außer der Nothwendigfeit das Gewicht der Wagen zur ver-

mindern, war auch längft das Bedürfniß Hervorgetreten, die Maffe

foftbarer, Fräftiger Eichen» und Efchenhölzer, welche befonders

die Untergeftelle der Eifenbahnwagen erfordern und immer

jehwieriger zu befchaffen find, durd) Eifenconftructionen zuerfegen.

In diefer Beziehung hat zuerft der befannte englifche

Eifenbahnwagenbauer W. A. Adams in Birmingham eine

zwedmäßige Modififation des gewöhnlichen Winkeleifens für

die Hanptträger der Wagen (1850) in Anwendung gebracht.

Um nämlich die fchweren Nahmenhößer von 0,25 bis

0,33 Meter Höhe und 0,09 bis 0,13 Meter Breite zu

erjegen, hat Adams durch Verfuche beftimmt, bis zu welcher

Größe und welchem Gewichte man bei Gifenconftructionen

die Dimenfionen diefer Theile vermindern fünne und hat

hierbei die in Fig. 13 auf Taf. X, im vierten Theil

der natürlichen Größe dargeftellte Form als eine der bejten

befunden. Bei ihr find diejenigen Theile, welche am weiteften

von der imaginären Ace entfernt find, am ftärfften und

andererfeits ift das vieredige Anfehen an der Seite und am

Boden beibehalten. Hierdurch wird dern Mangel des gewöhn-

Yichen Winfeleifens abgeholfen, daß es Stößen in der Richtung

feiner Länge nicht gut widerfteht FR)

Ganz eiferne Untergeftelle, fowohl für Güterwagen als

für Perfonenwagen, fand aud; auf der Great-Weftern Bahn

*) Eine Skizze diefer Wagen enthält Erbfam’s Zeitfhrift fiir

. Banmefen 1853, Heft V. u. VI, fowie Organ für die Fortfehritte des

Eifenbahnmwejens 1853, ©. 175.
**) The Pract. Mechan. Jourmal1851, March p. 281; und Organ

für die Fortfehritte des Eifenbahnmwefens 1851, ©. 151.  
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Dberbauratd Hartwich im Jahre 1851. Die Rahmen der

jehgrädrigen Wagen waren 9,20 Meter lang, bei 6,12 Meter

Entfernung der äußern Näder. Die äußern Hauptträger und

Kopfftücde waren nur 0,177 Meter ho, 12 Millimeter ftarf,

unten mit 19 Millimeter ftarken Nändern, oben durch an-

genietete Winfeleifen verftärft. Der Länge und Breite nad)

waren 2 mittlere Längs- und 2 Duerverbindungen aus

T-Eifen 0,127 Meter Hoch und 12 Millimeter ftarf ans

gebracht. Das Ganze wurde durch einen 4 Milfimeter ftarfen,

aufgenieteten Boden von Eifenblech verbunden, der bei Per-

fonenwagen 0,15 Meter über die Rahmen, bei den offnen

Güterwagen aber nur um die Breite der Winfeleifen vortritt.

Die Tragfedern, welche bei den Perfonenwagen 1,75 Meter

lang. waren, lagen nicht unmittelbar unter den Hauptträgern,

fondern an diefen waren vorfpringende Tragftügen angefchraubt,

an welchen die Federn befejtigt waren. Für die Buffer,

welche bei diefen Geftellen aus 11 Kautfchuffcheiben zu 0,04

Meter ftark beftanden, waren an den 4 Eden bejonders ftarfe

fajtenartige und gut verftrebte Verbindungen angebradit. Die

Bufferftangen bewegten fich zwifchen Führungen und lagen

nebft Kautfchuffcheiben ganz frei. Die Zugftangen waren in

der Mitte gleichfalls mit Kautjchuffcheiben in Verbindung

gebracht. Diefe Eifengeftelle Haben ımerachtet der großen

Breite — die Bahın hat befanntlich das Spurmaaf von 6 Fuß

8 Zoll engl. = 2,03 Meter — viel Feftigfeit und Yeichtig-

feit. Durch) den Blechboden ift jede Verfchiebung vermieden.

Diefelben müfjen fic) auch gut bewährt haben, indem damals

außer einer großen Zahl im Betriebe noch viele im Bau

waren. Die Wagenfaften von den Perfonenwagen mit diefen

eifernen Untergeftellen haben 2,74 Meter Breite und 6

Soupes *).

Achnliche ganz eiferne Eonftructionen von Untergeftellen

find auch auf deutfchen Bahnen bei offenen Güterwagen felbit

mit eifernen Kaften vorgefommen; fie haben aber wenig DBei-

fall gefunden, weil man zu compficirte und fojtfpielige Con-

jteetionen gewählt hat, auf den mit Rändern von Winfel-

eifen eingefchlofjenen Kaften das Negenwaffer ftehen blieb

und manche Transporigegenftände, wie 3. B. Getreidefäde %;

durch den Rost nothleiden.

Dagegen find in den letten Jahren ziemlich allgemein

die Doppel-T-Eifen von 0,23 Meter Höhe und 0,09

bis 0,10 Flanfchenbreite zu den Hanptträgern fowohl von

Güter- als Perfonenwagen in Anwendung gekommen, die

hölzernen Onerverbindungen und Lüngsverjtrebungen der Un-

tergeftelfe find aber meist beibehalten und mittelft ftarfer

an den Enden angefchraubter Winkel mit den Doppel

T-Eifen die Verbindung hergefteltt.

*), Hartwich's Keifebemerfungen in England, in Erbfam’s

Zeitichrift für Baumwefen 1852, ©. 400.
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- Bei Güterwagen, namentlich den offenen (ohne Bedahung),

die jelten unter Obdac) fommen und bejtändig den Witterungs-

Einflüffen ausgefett find, werden die Nahmenhölzer der Unter-

und Obergeftelfe, wenn fie nicht befonders forgfältig im Anftric)

erhalten werden, jehr bald zerftörtz e3 ijt daher geboten, befon-

ders. bei den Güterwagen, die ganzen Geftelle in Eifen auszu-

führen, die Böden und Wände der Kaften dagegen mit ftarfen

hößernen Dielen zu befleiden, welche mit geringen Koften zur

erneuern find, falls fie abgängig werden und für die meiften
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Transportgegenftände geeigneter find, als reine Blechbeffet-

dungen und eiferne Böden; Tettere müfjen, wenn fie nicht

eingedrücht werden und feine Beulen erhalten follen, fchon

fehr dick genommen werden umd vertheuern dann die Wagen

fehr. Alles diefes berücfichtigend habe ich die nachftehend

befchriebenen einfachen eifernen Wagenconftructionen ausgear-

beitet, welche eine große Feftigkeit umd Dauer bieten ımd

nicht theurer fommen, al8 die bisherigen Konftructionen mit

hößgernem Nahmenwerfe.

 

XV.  Eonftruction eines eifernen offenen Güterwagens von
200 Eentner Tragkraft.

(Hierzu Taf. XI.)

 

Fig. 1 zur Hälfte Seitenanficht in Y/o, wirklicher Größe,

Big. 2 zur Hälfte Längendurchfchnitt in Yoyg wirklicher

Größe,

ig. 3 zur. Hälfte Ouerduchfchnitt nach) der Linie

A—B—C—D, in Y,, wirklicher Größe,

dig. 4 zur Hälfte Endanficht,

dig. 5 zur Hälfte Obere Anficht,

dig. 6 zur Hälfte Grumdriß des eifernen Untergejtells,

zum Theil mit den eifernen Schienen des Ober:

gejtells nach Abnahme der Holzbefleidung,

Fig. 7 Seitenanfiht des Thürverfchluffes in Yo der

Naturgröße,

Big. 8 Dbere Anficht desfelben,

dig. 9— 12 Querfehnitte der bei diefer Wagencon-

jtruction erforderlichen Walzeifen in 1/4 der wirk

lihen Größe,

Diefe Konftruction bietet die befondere Eigenthümlichkeit,

daß dag ganze eiferne Gejtell bloß dur Niete verbunden ift,

die DBefeftigung der Holzbefleidung nur durch Schrauben mit

verjenften Köpfen, zum Theil mit Gewinden in Holz, zum

Theil mit Gewinden in Gifen gefchieht und einzelne wenige

Meutterfchrauben nur bei dem Zugapparat, den Achfenjchmier-

büchfen und Federgehängen angewendet werden.

Die Hauptträger a,a von Doppel- T-Eifen des Profils

Big. 9 in I/, der natürlichen Größe, find in der Mitte durch

zwei Querverbindungen b (Fig. 2) von ähnlichem Duerjchnitt

nur etwas leichter umd niedriger als die Hauptträger ver-

bimden, jo daß die Slanfchen von b genau zwifchen die von

a pafjen, an diefe oben und umten dicht anliegen und mit

ihnen vernietet werden fünnen; außerdem find auf die Höhe

der Stege don beiden Doppel-T-Eifen Stüde Winfeleifen

angenietet, die zugleich mit den Confolen r und den Haupt-

trägern a vernietet find. Alsdann find über den beiden  

Adhfen die 4 Querverbindungen c,c aus E-Eifen von dem

Querfchnitt Fig. 10 im 44 der Naturgröße, im ähnlicher

Weife unter die obern Slanfchen von a md mittelft Furzen

Winfeleifenftücden an die Stege von a vernietet. Ferner

find an. den beiden Stirnenden die Kopfblehe m, m aus

6 Millimeter ftarkem Eifenbleh ebenfalls mitteljft an die

Stege von a innerhalb angenieteter Winfeleifenftiice angenietet;

diefe Kopfbleche find ringsum durch an die Nückjeite auf-

genietete Nahmen von Winfeleifen verftärkt, oberhalb find auf

diefe Winfeleifen zwifchen den Hauptträgen a noch die 0,10

Meter breiten Streifen Keffelbleh n aufgenietet und außerdem

durch die über n umd die obern Flanfchen von a gemieteten

Gebleche o eine kräftige Verbindung gegen eine VBerfchtebung

de8 Rahmenwerfs hergeftellt. In der Kängenrichtung wird das

Untergejtell noch durch die 4 Streben d,d (von den Quer-

fehnitt Fig. 10) von den Eden aus nad) der Mitte des Zug-

apparats hin Fräftig verftrebt, indem die obern Blanfchen der

E-Eifen von d mit den untern von c vernietet find, und die

Enden der Streben d eines Theils mittelft angenieteter Winfel-

eifenjtücde an die Ktopfbleche m, andern Theil ebenfo an die

Stege der Doppel-T-Eifen b verbunden find; mit denfelben

Nieten, welche zur Verbindung der Streben d mit b dienen,

werden auch die parallelen Spannriegel e,e zwifchen den

Querverbindungen b, b befejtigt. Xestere dienen zugleich zur

Führung des Zugapparats F, der in der befannten Weife

mit Kautfchuffcheiben zufammengejett it, dejjen Zugftangen

G,G durch) Löcher in den Stegen von b umd in den Sopf-

blechen m treten und mit den Zughafen H zufammengefchweißt

find; Hinter dem Zughafen find an die Kopfbleche noch

die ovalen gußeifernen Scheiben v mit 2 Nieten angenietet.

Ferner find an die Kopfbleche die gußeifernen Bufferbüchfen

J,I mit Sautfchuffcheiben durch 4 Bolzen angenietet oder ans

gefehraubt und ebenfo auch die Nothfetten befeftigt.


